
Zur der letztenbeiden we tfäli ch
rheini chen Ge angbücher.

Von rofe  or Dir P 11
Die beiden letzten we tfäli ch rheini chen Ge angbücher kann man

auch die er ten nennen, die die en Namen verdienten Wohl gab
natürli läng t  chon eit dem 16 Jahrhunder We tfalen Wwie
Rheinlande Ge angbücher Wir aben das onni che von 1544 aller
ings  päteren uflagen Wie das niederdeut che Dortmunder von
1585 und viele andere Erwähnenswert er chein hier vor em das
Ge angbuch der lutheri  en 11 Herzogtum Berg, das von dem
Dortmunder ranz Vogt zu ammenge tellt Ahre 1697 Unter dem
Ite „Singende und klingende Berge  90 er chien Der Verfa  er rklärt
den Namen I t e timm für das Land de  en 5 Feldge chrei

„de romriken (ruhmreichen Berge“,  o  ollen nun  eine erge
widerklingen von dem Lobe Gottes und  eine Gemeinden  ollen „Lobe
erge und echt evangeli Bergkirchen“  ein Auch das andre hier
erwähnende Buch, das ungefähr gleichzeitig dem bergi chen i t
 chon  einem Namen den Erdgeruch der Land chaft ich, für die
eSs e timm i t i t für die Graf chaft Mark e timm  o
„Kern und Mark gei tlicher Lieder Darauf wei auch das auf dem
Titelblatt darge tellteappen der Mark drei Reihen rotweißer Steine,
die der ausdrücklichen Deutung nicht edürfen:

Vierechen ein Wie ELr auch
 ich mi  auf Ein Seiten  tellt

Wie man dem Buche hing, zeigte  ich als man der Mark
den gen der Aufklärung nehmen wollte aber auch der einfache
Mushetier Friedrichs des Großen Dominihus aus Rön ahl
wu der das Buch  ieben 0  re lang als  einen teuer ten Schatz

 einem Torni ter mit  ich durch alle 0  en des Siebenjährigen
Krieges trug

elde genannte er  tellen Höhepunkte der hymnologi chen Ent
wicklung In We tfalen und Rheinland dar Cl aber  anken auch da
hin als die Aufklärung Dle einne große Wa  erflut un er Land brach

Die Aufklärung War ene neue eligion, ene Vernunftreligion, die
Namen der ernun das Heiligtum verwü tete Davon i t hier nicht
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3 reden. Aber le e Religion konnte undwo auch e Lieder der
dter nicht mehr  ingen Sie brachte auch in un er Land die „Ge ang—
buchsrevolution“. Wohl erho ein getreuer ar der ehr
würdige Pfarrer von El ey, öller, den Warnruf man das CLr
er Glaubensgut nicht durch gereimte ora r etzen aArrer von

ey, Dortmund 1810 123) ber das Unheil wollte  einen Lauf
aAben Uberall War man ge chäftig, neule Ge angbücher herzu tellen
die Kinder des neuen Gei tes Im Bergi chen pottete man „Die
Gemeinden chlafen bei ihren  ingenden und klingenden Bergen und
 ind noch nicht aufgeklingelt ndre die  ich ihres Herzens Un
ver tan für Dichter hielten  tellten rivatge angbücher zu ammen,
deren Einführung auf den Synoden beantragt wurde wie eche
Mülheim ein Sie legten Hand die Perlen des Kirchen
liedes ihre Herrlichkeit ent tellen als auch nur Glasperlen
Wie das was ihnen ihrem Schreibti ch ent tan

Am eingehend ten  childert Natorp die Lage der Dinge Einem
en märki chen Pfarrerge chlecht ent tammend war ELr bei dem Ein
bruch der Franzo en nach dem il iter Frieden dem Zuge  eines Herzens
nach Altpreußen gefolgt nach der Leipziger Schlacht das wieder

gewordene Land  einer dter als Oberkon i torialrat  päter
we tfäli cher Vizegeneral uperintendent zurückzukehren Als die Mark
1817 ihre große Synode agen feierte, überreichte Natorp ihr  eine
1 „Uber den Ge ang den Kirchen der Prote tanten“ (Vorfeier
des Reformationsjubiläums, 1818 Sie ntwarf enn

ge chminktes ild der hymnologi chen U tände aber gab Qami den
An toß 3u der allmählich auch bei uns ein etzenden Aufwärtsentwicklung
N er Exemplar die es es hat von C Hand auf die er eite
ge chrieben die bezeichnende Bemerkung mos „Die Lieder

der 1  ollen enn Heulen verkehr werden 3u der elben Zeit
 pricht der 37 r

Es i t  o Natorp aus auf liturgi ch—mu ikali chem Gebiet
völlige Willhür eingeri  en. „Man überlie 2 ff.) till chweigend
den einzelnen Gei tlichen, die alte Kirchenagende ganz oder teilwei e

be eitigen und neue Anordnungen nach elleben 3u reffen Die es
Wi  3  ürliche Verfahren der einzelnen Gei tlichen welches nur mit der
Unreg amkeit der Synoden und Kon i torien ent chuldigt werden kann
War alle gute Ordnung und veranlaßte nicht  elten grobe Miß 
griffe 14 „Der Kultus i t emn religiö es Kun twert Man hat aber kaum



daran gedacht, bei der Bearbeitung liturgi cher Angelegenheiten die
Theorie des Us efragen. Man arbeitete mei tens bloß ach
Einfällen, nach Grund ätzen. Ein jeder ildete die liturgi chen
Formen nach  einem individuellen Ge chm aus So i t
völligen Verfall der Kirchenmu i gekommen Wo  ind die Gemeinden
die den großen Reichtum herrlichen Choralmelodien den un ere
11 be itzt  ich bewahrt haben! Wo die Gemeinden, die  ie  ingen
ver tehen! Wo enn man ich ill bloß agen den bedeutenden eil
der elben auch nur dem Namen nach! Wo findet man noch Kantoren
we den Gemeindege ang gehörig leiten und Organi ten die ihn
durch ene gute u i 3u begleiten und 3u eben im tande in Wo
 ind die iturgen die den Kirchenge ang ihrer Aufmerk amkeit und
ihres Udliums würdigen! Wo  ind die Sängerchöre der Vorzeit ge
lieben un ere Kollekten und Re pon orien un ere Litaneien und
un ere Requiems un ere Dratorien und Tedeums un er redo un er
gnus Dei un er Sanktus und Halleluja! Wo  ind die Pfarr chulen

denen der Ge ang derI richtig und ordentlich gelehrt wird! Wo
 ind die Gei tlichen die  ich die Bildung des Gemeindege anges
elegen  ein a  en! Wo die Seminarien, denen die künftigen Pfarrer
mit ihren liturgi chen Obliegenheiten und mit den Angelegenheiten des
Kirchenge anges ekannt gemacht werden! Wo die Städte und Ma
gi trate we I  1 Sängerchöre errichten Chor chule  tiften,
Kirchenmu iker bei den elben an tellen! Wo die Für ten die auf ihren
Akhademien ihren Gymna ien für Erhaltung oder Wiederher tellung
und Veredlung der irchenmu i die erforderlichen An talten anlegen!
Eine rage die er Art nach der andern kann man aufwerfen, auf
we die 11+ fa t durchgängig nur mit traurigen ill
weigen antworten kann!“

Die e Klagen Natorps werden nicht lei er wenn ELr  ich der Be
andlung des eigentlichen Kirchenliedes zuwende Er ag er tens,
daß die Lieder  o oft „ohne gehörige Rück icht auf die Melodie ge
dichtet  ind“ 15) „Wenn der Kanzler Niemeyer Halle)  agt
gebe Lieder denen ni als das Silbenmaß und der Reim poeti ch
 ei und aus  olchen Liedern e tände wenig tens der dritte eil
un eren Ge angbüchern  o könne man drei t hinzu etzen em weites
I die er Lieder  ei eben o fehlerhaft mu ikali cher Hin icht
denn i t für die U i Liedes nicht genug, daß mit der
Anzahl und dem Maße  einer Silben dem etrum  einer Melodie ent



preche Manu 1e anhören können,daß der rfa  er,
NV Cr dichtete, gerade die e und keine andere Melodie im Sinne

gehabt und den Sinn und ei der elben lebhaft gefühlt habe ber
Dichter und Redahtoren von Ge angbüchern, wie auch wohl die mei ten
Pfarrer die  onntäglich den Liederzettel herausgeben oder die Je t
lieder be timmen aben davon keine Ahnung! er ter rund a  ollte
 ein der Inhalt des Liedes muß zu ammen timmen mit den Emp 
findungen die die Melodie erwecht Wir würden Mu iker
nicht verzeihen, wenn Er frohen le eine wehmütige oder

wehmütigen le enne fröhliche Melodie  etzte; wenn eLr

freudiges Lob Gottes Tönen eines tiefen merzes ausdrücken
vollte1

Es  ei hier nur auf Lied und Melodie „Je us Zuver icht“
verwie en Beides i t Urchaus auf den Trauerton der Beerdigungsfeier
ge timm ber bei der Unent chlo  enheit wirkliche O terlieder
lernen, muß die es Lied das noch dazu oft Unter al cher Flagge

man chreibt 10 mm noch der Kurfür tin Ui e Henriette als
Verfa  erin 3u dazu dienen, den O terjubel der Gemeinde des Auf
er tandenen vorzuenthalten Auch un er letztes Ge angbuch noch
Unter die O terlieder (Nr 127, das eue Buch aber die richtigere
Rubrib von „Tod Gericht und ewiges Leben“ Und Wie kann le e
Melodie nun 3u Mi  ionsliede pa  en? („Eine er und ein
Hirt“.) Dem le el und dornig i t der Pfad“ (Ge angbuch 1890
Ner 357) mag man die Melodie gonnen, daß endlich der Diskrepanz
willen wi chen Lied und Melodie die es Lied überhaupt ver chwinde.
ber noch dem Buche Nor 442

eiter 49 Natorp 80) daß un des durch
der ver tändnislos gewordenen Gei tlichkeit die clodien zUuUm

eil völlig ent tellt, verwildert, degenerier  eien,  o daß man  ie kaum
wiedererkenne. Es  eien, Bei piele anzuführen, aus dem Tedeum
laudamus Wie der Litanei durch den Or. des Wech elge anges
langweilige Choralmelodien geworden azu habe man weithin daus den
orälen den yhthmus verbannt und ihnen dadurch das Rückgrat
gebrochen man Predige die rationali ti che eishei 71² lang amer
und gleichförmiger e feierlicher“ Man Ote ami alle Freude
Ge ang  ei Tat ache daß alte eute deren Jugend enne kirch
liche und ge angfreudige Zeit fiel arüber klagten daß viele errliche
elodien, die  ie ehedem mitge ungen hätten jetzt gänzlich aus der



che er chwu U ikali 40
be onders We tfalen groß, der Gemeindege ang jämmerlich: Da
Singen,Wie man gemeinhin höre,  ei kgaum ein Singen 3u nennen
Am  chlechte ten werde in der ege ge ungen, man der 11
ene rge habe Wie  ei das früher C8  o ganz anders gewe en!

Welchen indru das Buch Natorps auf die Synode von 1817
überhaupt auf die kirchlichen Krei e der Mark gemacht hat, erfahren
WiTI nicht Die Synode be chließt 200), ihm 77 ehrenvollen

ihren Archiven anzuwei en“: da mag denn Frieden ruhen!
Man darf aber doch annehmen daß  einem elle mitgeholfen
hat die Erkenntnis 3u ördern daß man die em Jubiläumsjahre
der Reformation völligen Verfall des kirchlichen Lebens gegen 
über tehe und daß höch te Zeit  ei Hand Neubau ene

RNeubelebung der  terbenden 11 3u egen Demgemäß be chließt die
Synode „die Bearbeitung enes Ge angbuches iturgie,

Choralbuches“ (S 195) Freilich  chnell  ollte der Weg bis zur
Fertig tellung nicht durchme  en werden In den er ten Jahren e chah 1
von der dazu gewählten Kommi  ion ni A chenberg eri von

ihr (Provinz Kirchenarchiv Sbe t)  ie habe nur einmal getagt da
man nicht WI Wer die Ko ten etwaiger itzungen 3u tragen habe
und ob der iIi enn Provinzialge angbuch überhaupt zuge tehen werde.
Ob das mehr als Eein Vorwand war? Im Ahre 1819 das Kon
 i torium wird das wohl Natorp zu verdanben  ein die Sache
neu Die Synode rnennt auch Redaktionsaus chuß, der
Ge angbuchsentwurf fertig tellt den aber die Synode nicht billigt  chon
weil eLr als Ge angbuch für ganz We tfalen gedacht war Die Synode

hlte  ich nur für die Mark zu tändig Man be chloß al o
ntwur nur für den Bereich der Synode auszuarbeiten, doch  ollte den
altverbundenen ebieten Auli eve Berg der eltri offen tehen.
ieder ging man die Arbeit Als Mitarbeiter werden enannt die
Pfarrer Rau chenbu ch, Hül emann Flor chütz, Nonne, Heng tenberg,

Dven Ein 1824 den ehörden vorgelegter niwur wird ver

worfen weil die Lieder des Pietismus fehlen 1827 wird einn 8
ntwurf, aber nur Unter der Bedingung noch vorzunehmender Ande
rungen genehmigt Rau chenbu ag bitterlich, daß man „mit Be
hörden von den entgegenge etzte ten Prinzipien“ verhandeln habe,
die Grunde die Anfertigung eigenen Ge angbuches über 



aup  eien. Die Synodevon 1827 rät aher, „das Buch mögli
ein machen, ami bald einem andern weichen könne“.

Inzwi chen War auch  eit der Duisburger Provinzial ynode von 1818
für Uli ebe Berg emn Ge angbuch Aus icht
Mit der Kommi  ion be tehend daus Döring (Elberfeld), Schriever
(Duisburg) Heilmann (Krefeld) rat die märki che Abordnung  chon

15 —22 Januar 1828 öln zu ammen ber das hier ent
worfene Ge angbuch erhielt nicht die Genehmigung des Mini teriums
das vielmehr die Annahme des Berliner Ge angbuches von 1829 vor.
lug Die Ge amt ynode der Mark verhandelte 3u Dortmund 1830
Unter dem Vor itz des Prä es Bäumer über  — die en or  49 Nur die
reis ynode ortmun i t ami einver tanden, alle andern 0  en mehr
oder weniger edenhen Am ent  ieden ten äußert  ich agen Es i t
die Synode der „Kern und ark“ das alte Ge angbuch noch
mei ten ung Der Prä es Bäumer aber den Hagen chen
Aus tellungen mit großer Energie „In der Lieder  2 und
Kirchen prache die vor 300 Jahren War iege ni Sym
Oli  Ees auch erlangten Wir wahrlich nicht den Glauben und die Pietät
der en Zeit dadurch, daß Wir die jetzt unver tändlich und ge chmacklos
gewordene Sprache der elben mit ei ernem Eigen inn fe thielten, Wie
manche 3u lauben chienen (Protokoll der Dortmunder Synode 1830

ielmehr iege die Sache  o, daß jeder Gemeinde auch
die er Beziehung ver  ledene Parteien  eien Ver tändige und Ge
ildete Wie Unver tändigere und Ungebildetere die der Ob ervanz
und Gewohnheit lebten Bei Un eren Trbeiten  agt Er Aben Wii vor
nehmlich das Urteil zu berück ichtigen und le e nur in ofern
daß Wir  i auch 3u dem Be  ern und Angeme  eneren durch vernünftige
Vor tellungen zu leiten aben

Die Synode be chloß rotzdem, das Berliner Ge angbuch abzulehnen
und auf OTr  a9 des aArrers Nonne Aaus den den Ge
meinden des Synodalbereichs bis jetzt Gebrauch befindlichen Büchern,
namentlich aus „Kern und Mark“, alle die Lieder das neue Buch
aufzunehmen, die „nichts Irrtümliches oder An tößiges enthielten und
 owenig des Gebildeten als des Ungebildeten emu beleidigten“ Die
Lieder  ollen mögli Urtext ohne willkürliche Veränderungen
fern von en Ubertünchungen oder Ver tümmelungen egeben werden
Ohne große Not dürfen  onderlich die Anfänge der Lieder nicht ge
ändert werden Das die durchaus 3u billigenden Vor chriften für



7  oaß derdie Abfa  ung des EeS Die Arbeit wurde be chleuni
Ge angbuchsentwurf  chon Oktober 1831 edruckt vorlag. Er enthielt
729 Lieder und i t als die ent cheidende Vorarbeit für das Ge angbuch
anzu ehen Er fand allgemeinen die Billigung der Synoden nur

Hamm und Dortmund behielten  ich enne nähere Prüfung vor ichtig
War daß auch die rheini che Kommi  ion den ntwur illigte So
konnte vo  — 22 —27 Mai 1832 Limburg Lenne ene gemem 
 ame Konferenz beider Kommi  ionen agen, die das Ge angbuch
 einer letzten Ge talt fe  1 Im Dezember 1832 konnte das fertige
Buch den Kon i torien 3u Mün ter und Koblenz vorgelegt werden, die

uni 1833 das Werk billigten Das We tfäli che Kon i torium
(Natorp ügte  einer Billigung noch folgendes inzu (Protokoll der
Prov Synode, agen, 1833 „Wenngleich die es Ge angbuch Ver
gleichen mit den früher vorgelegten dadurch bedeutend hat
daß manche gar 3u chlechte Lieder ge trichen manche einzelnen
Stellen gebe  ert auch manch gute Lieder hinzugefügt und hin ichtlich
der Anordnung der Lieder emige gar 3u große An töße hinweggeräum
worden  o können Wir doch nicht umhin nochmals un er Bedauern
arüber auszu prechen daß die Synode die es wichtige Werk nicht

vollendeteren Ge talt hat er cheinen   en Ob jetzt noch nach
räglich etwas zur Verbe  erung des er 3u tun  ein mo mü  en
WII der näheren Erwägung der Synode anheimgeben, mit dem Be
merken daß Wii Un er eits der dem elben durch un ere
früheren Mitteilungen bemerklich gemachten ängel und ebrechen
und der Aus tellungen die As elbe etwa QAus den Gemeinden
und dem literari chen Ublikum erhoben werden möchten, keine Ver
antwortung übernehmen

Wenn man das  o ge chaffene Buch an ieht dann i t die es Urteil
Natorps Urchaus u ver tehen  ind aber die Schwierigkeiten
edenken, Unter denen ent tan der alte Glaube + noch müh am
mit den Uberlieferungen der Aufklärungszeit 3u ringen! Der Prä es
Nonne 0 ganz recht wenn EL der Aus tellung des Kon i toriums
erwiderte (1833) „Wenn Wir auch noch aAhre lang der Ver
vollkommnung des Werkes arbeiten wollten, würden WII dennoch
nie ahin bringen, emnm Ge angbuch herzu tellen, welchem  ich keine
ängel und ebrechen mehr fänden, und das den Anforde 
rungen berall ent präche Wir  ind die Anforderungen und Wün che
un erer Gemeinden durchaus gebunden und würden ohne deren Be



ck ichtigung das Ge angbuch 10einfüh können. (Protoboll
Synode von aber gab dem Buch freundlich anerkennende
orte mit auf den Weg (Protokoll der Synode, 1833,
ru und Verlag des Buches wurde Samuel 5 Elber

feld übertragen der 200 Louisd Or 1133 Taler) afr rlegte und  ich
verpflichtete den Druckbogen 3u al o die Ausgabe ohne
oten 3u 51½ Sgr die Ausgabe mit oten ent prechen teurer 3u
verkaufen nde September 1834 köonnte Synodalprä es Nonne mit
teilen daß von der Ausgabe ohne oten chon 12 —000 Exemplare ver

au  eien. (Nelle, 62.) Die lutheri  e Gemeinde 3u Altena War
die er te, die das Buch Advent 1834 Gebrauch nahm. (Heppe,

338.)
Uns aber Ill 7 der anner die  ich die es Buch

verdient gemacht aben, etwas eingehender gu gedenken Aben  ie
doch unermüdlicher Treue und we tfäli cher Beharrlichkeit viele
0  re die em CL. gearbeitet

Wilhelm Melchior Hül emann geb 1781 be wurde 1808
Nachfolger Joh Friedr Möllers El ey Er War em glühender
preußi cher Patriot Er  chrieb 1815  eine „Siegesfahne der Deut chen“
ein Erbauungsbuch zunäch t für die Krieger  einer Gemeinde Den ei
die er II der ETL auch 58 Lieder veröffentlichte, kennzeichnet
das Wort der Vorrede „Der IT ill  ichtbarlich die en agen
ein großes Werh ausführen Er ill un ere Gemüter 3u dem gött
en eben rnelen das uns Chri to Je u egeben i  Er ver
öffentlichte außerdem mehrere Erbauungs chriften  o die „Ebangeli che
Hauspo tille“ für die äusliche Andacht und Predigt 
ausgaben Aus mündlicher Uberlieferung eri  e Krafft (Theol Ar
beiten XII 1892 138) daß der Kommi  ion wi chen ül e 
mann und Döring enn freund chaftlicher Wetteifer der Unterbringung
ihrer Lieder geherr cht habe Wenn Hül emann enns  einer Lieder durch
ge etzt habe habe Döring As elbe für enns der  einigen bean prucht
 o ind von dem er teren 14, von die em Lieder Ge angbuch Hül  —
mann ar Februar 1865
T Au gu tDöring, geb 1783 Mark2  —  vensleben bei agde  2  2

burg, hat nicht bloß als Dichter das i t  ein gering tes Verdien t
ondern auch Dien te der Inneren Mi  ion eme  egensreiche ätig  2
keit Usgeü Schon früh befreundet mit mancherlei „Stillen
Lande“ EL 0 Beziehungen auch zu dem Gallitzin chen Krei e



n te bte die Erwe egu
derSchlacht bei Leipzig beteiligte eLr  ich leiblicher und gei tlicher
Pflege von Verwundeten alle, kam aber 1816QAls Pa tor die
lutheri che Gemeinde 3u Elberfeld CELr 1844 ar Hier Wwar eLr
Träger mer großen Erweckung  einer und den Nachbargemeinden

Augu t Ern t R ent tammte dem Ravensberger
an Er War der Sohn des frommen Pfarrers 3u unde Hilmar
Ern t geb 2777 und wurde 1802 Pfarrer der
Gemeinde 3u Kronenberg bei Elberfeld Als der Urm der Freiheits 
kriege osbrach, itt ihn nicht daheim als Militärprediger 309 eL
mit der Bergi chen Brigade uns eld wurde dann 1814 Pfarrer

Altena und  chon 1815 Mitarbeit dem geplanten Mär
ki chen Ge angbuch herangezogen Eine wertvolle Schrift von i t
 eine Biographie Hamelmanns Schwelm bei erz,

arl Engelbert Oven geb 1795 zu Gel enkirchen, ma den
eldzug des Jahres 1815 als freiwilliger äger mit (Vgl Fr Har
Rort Die Zeiten des We tfäl 16. Landwehrregiments E  en
Bädecher 1841 95.) Pfarrer War EL etter und eit 1832 Kon
 i torialrat D Er i t der Hi toriker der Mark für die da
malige Zeit Er gab den III eil der Reformationsge chichte von

Recklinghau en heraus  chrieb über den evangeli chen Kultus der
Mark (1828), lieferte den Urkundlichen eil für den Agendenentwurf
der Mark (1829), auch emn Büchlein über die evangeli chen Ge ang
er den en klevi chen Ländern (1843), und gab endlich 1846
em e  u heraus e  en Inhalt + be onders aus uba chöpfte

Johann Heinr Chri tian Nonne geb 1785 Lipp tadt wWwar
der letzten Studierenden der Univer itä Duisburg,  päter Pfarrer

Drevenach bei e e 1815 die lutheri che Gemeinde
Schwelm 3u gehen CEL 1853 ar Er hat mancherlei ge chrieben und
veröffentlichte chon 1815  eine vermi chten Gedichte und arabeln
der ei e  eines Duisburger Lehrers, des Parabeldi  ers Krummacher
darunter auch das vaterländi che Lied „Flamme empor“ Er Waoar ange
Prä es der Provinzial ynode Die Hauptarbeit  eines Lebens ließ EL
das (ue Ge angbuch  ein de  en endliches Zu tandekommen ETL mit
den orten egrüßte ward vor tlichen agen tief bewegt als
mir das er voll tändig gedruckte Exemplar vom erleger eingereicht
wurde nahm zur Hand grüßte und pra Bis willkommen
liebes Buch, möge t du 3u reichen Segens trom werden für alle,



die un ern  rrn und Heiland lieb haben, daß  ie ihn un dir finden
und ihn verherrlichen Qus dir, in ihren eiligen Ver ammlungen, in
den  tillen Kammern ihrer Häu er den ein amen Kranken und
Sterbebetten Schwebe hin und entfalte dein goldenes Flügelpaar über
zwei große Synodalbereiche, den Frieden Gottes in die Herzen,
in die Gemeinden, und  ei noch nach einem Jahrhunder ein Zeichen
un eres aubens, ein Denk tein un erer lebe zur ahrheit, zur ott  2
 eligkeit.“

riedri Wilh Max Hammer chmidt, geb 1797 3u Schwelm,
kämpfte als  iebzehnjähriger freiwilliger äger bei gny und elle
iance, dann der elte des  chon genannten Rau  e
II. Pfarrer in Altena 3zu werden. rund a für  eine Predigten War

ihm „Die Predigt muß zwei Ausgangspunkte aAben, das eben des
Pa tors m der Gemeinde und das Wort Gottes Im 0  re 1846 kam
EL als Kon i torialra nach Mün ter.

Das Ge angbuch hat damals, als r chien von vielen Seiten
und nicht bloß von  einen Verfa  ern Anerkennung gefunden. Auch

rteilt (Sheol. Tbeiten, XII, Es kann, elativ be
rachtet, jedenfalls als eins der be ten damaligen Ge angbücher be
zeichnet werden! Es hat  ich durch Jahrzehnte bewährt als eine Quelle
gei tlicher ra So hat auch eimn Mann wie der Schulrat Land
fermann 0 des Pa tors der Wie enkirche Soe t) bezeugt
Behannt i t jene zene Im Schullehrer Seminar 3u Mörs, als eLr die
er taunten Seminari ten einen lich in  eine genaue Behannt chaft mit
dem Uche tun ließ Er ließ  ich von ihnen aus dem Buche fragen nach
Ubriken, Liedern, trophen und gab keine fal  Antwort. Er
das Examen ächelnd „Verwundern Sie  ich nicht 3u  ehr ich bin
nge Zeit politi cher Gefangner gewe en als früheres itglie der
Bur chen chaft da War un er kö tliches Ge angbuch mein einziger 1°
mein allezeit getreuer Freund, der für jeden  chwermütigen edanken
ein erleichterndes Wort und lindernden Bal am hatte.“ (Vgl Blätter
für Hymnologie von Dr Albert Fi cher, 1887, Seine Schwã
chen ent chuldigte Landfermann mit der Bemerkung,  eien 3u viele
Dichter Unter  einen Verfa  ern gewe en. (Natorps eben, E  en, 1894,

175.)
Auf der Provinzial ynode von 1835 48) timmte man dem gün

 tigen Urteil über das Buch völlig u Der Prä es von der Kuhlen



 tellte fe t, daß das Buch  ich allgemeinen Beifalls reue und wahr 
 cheinlich von der ganzen Provinz, auch in Ravensberg, angenommen
werde. Profe  or Heng tenberg allerdings mehr als Lob
Uus, wenn Urteilte das Buch  ei das be te Unter den  chlechten

Auch ler wei mit er Anerkennung Iim ganzen auf das Ge
angbuch (Ge angbuchsnot, S. 299ff.) Er nenn „eine
reuliche Er  einung, einen wahren Fort chritt zum Be  ern, den Wir
ankbar willkommen heißen, be onders in ofern der Inhalt wieder ein
durchaus chri tlicher i t und ein übriggebliebener rationali ti cher An
flug  ich nur In der modernen Terminologie der nicht ge ichteten

Lieder noch manchmal bemerklich acht Man le mit Freuden
auch hier, wohin etzt die Wendung in un erer 11  ich enkt“ Selb t
aus Ameriha kamen anerkennende Stimmen:  ei dort  chon In
manchen eu  en Gemeinden eingeführt. —
März, 7.)

Evang. Monatsblatt 3  
Dann aber widmet ler dem Buche eine eingehende Beurteilung,

die nicht 3u über ehen i t Er  agt (S. 299) Es herr che darin emn
belehrender on, der mit Poe ie ni tun habe An der Auswahl
der Lieder tadelt Er, daß man von neueren vielzuviel aufgenommen
habe, Unter den 681 Liedern nämlich 274 Aus der Zeit eit Gellert,
al o weit über ein 1 des Ganzen, die zUum eil von aus
ge prochenen Rationali ten herrührten. Selb t eche  ei mit zwei Liedern
vertreten nter den 30 Gellert chen Liedern neben nur 28 erhardt 
 chen  eien ganz un ingbare Betrachtungen ohne en Wert „Uber
aup finden Wwir wieder  o manches Lied, das Aaus dem modernen,
 entimentalen oder reflektierenden, jedenfalls unvolksmäßigen und
darum auch unkirchlichen Ton klingt. Dagegen eine große Anzahl
CL Kernlieder zUum chweren Schaden des es,  o daß dem en
Lieder chatze  ein echt noch nicht widerfahren

Die Behandlung der Lieder wei eine elt ame Inkon equenz auf
Da i t neben dem Streben, das Ite wieder in  ein Recht 3u  etzen,
ein Hinneigen z3u der bisherigen ei e, alles, aber auch zu ändern.
Es ieg das wohl der Ver chiedenheit der Referenten für die ein 
zelnen Lieder, wie das bei Kommi  ionsarbei el ge chie So
omm ter 3u dem Urteil (S. 307) „Von vielen Seiten ind ver

iedene, zUum eil  ehr ehrenwerte Ver uche gemacht, der Ge angbuchs 
not abzuhelfen, aber i t ihr noch nicht abgeholfen.“ Er ordert
größere Treue und Ent chiedenheit In der Rückkehr zUum Bibelgrunde,



nd zwar belgrr nde licht Ur ehre dem Inhalt,
 ondern weil Buch tabe und el  ich nicht trennen la  en, auch der
bibli chen Sprache

Dennoch i t die we tfäli ch rheini che 1 Jahrzehnte hindurch
bei die em Ge angbuch geblieben Wohl gab viele die über das Uch
bald hinausgewach en aber le keine Möglichkheit 3u geben,
die en Fort chritt auch äußerli nelen Buche kUndzutun D
erhoben  ich Schwierigkeiten mit dem Drucher dem man nach agte
daß EL bei dem Uche reich geworden  ei Man wies auf  eine 0

Bonn die der tudentenhumor Domini nannte weil
 ie der Lohn  ei für Arbeit Weinberge des HErrn Mit welchem

e reilich Ahin ber man wollte die Einnahmen Qus dem
Verkauf des Ge angbuches für 11  1  e we fruchtbarer machen Zu
glei r chien emne Kritik des es vo  — Standpunkte der fort
ge chrittenen hymnologi chen Bildung Qaus die die allmählich mm.

größer gewordene Rück tändigkeit die es Ge angbuches unwiderleglich
aufwies: ließ 1883 (bei Bädeker, E  en) em Schriftchen EL

cheinen Das Evangeli che Ge angbuch von 1835, hy  1 Unter

In der Vorrede „Der Zwech der vorliegenden Schrift i t
ein doppelter  ie mo nregung geben  owohl zur 
iwe tfäli chen Ge angbuches als auch für die Zeit die

Wii das gegenwärtige Ge angbuch noch Aben, zu mögli Qus

giebigen Verwertung des ihm enthaltenen Guten.“ Er gibt dann
aber auch 44 ene Kritik des Ge angbuches Er rkennt WwOS die
Auswahl der Lieder etłi auch  einer eits 0 daß Qus der
Zeit des Kirchenliedes en großer Be tand vorhanden  ei der jedoch
läng t nicht genuge und WwS dem Uche den Charakter gebe, das
 eien die ungefähr 250 nelleren Lieder rodukte voll Sentimentalität
hohlem Pathos Dohtrinarismus Reflexions ucht Die e Lieder  eien
nicht gerade erkündiger des Unglaubens aber att und el bald

bald  chwül tig, unfähig, 3u erbauen Sie ind Hinder der Lieder
macherei viel er gemacht als man Predigten macht Man

der Verfa  er hat  ich die immung, die das Lied eigentlich
voraus etzt er t hineinrhetori ieren mü  en, oder Cr hat  einen Glauben
er t verteidigen ehe ETL ihn verkündigt „Mit die er Ab ichtlichkeit

 ich der angel poeti cher Konzeption Da nimm man als
Gerůü emnme Dispo ition, hüb ch klar und einfach windet allerlei Poe 



ches erk darum, unddi Sachei t gemacht. III weida
Behauptete einzelnen Liedern nach

Man i t eute weiten Krei en über  3* den Begriff des „Kernliedes“
Albert Fi cher hat Qaus der ungeheuern Zahl evangeli cher

Kirchenlieder 426 fe tge tellt die den ervorragend ten Ge ang 
büchern der mu tergültigen Zeiten vorkommen und i t der  ie
0  er „Kernlieder“ nenn Von die en 426 Hernliedern enthält das
Ge angbuch 219 al o napp enn 1 der Lieder des Ge angbuches
i t dem der ganzen evangeli chen Chri tenheit gemein amen anerkannten
Lieder chatze entnommen ber 235 Lieder al o auch ungefähr en
11 des Inhalts Un eres Ge angbuches werden von Fi cher wenig 
ens noch be prochen die Ge amtzahl der von ihm be prochenen
Lieder i t 4751 e  0 227 Lieder un eres Ge angbuches werden
von Fi cher als  o minderwertig ange ehen, daß EL  ie gar nicht
wahn Das  agt

In der Behandlung der Liedertexte pür ene eutliche In
kon equenz Wie  ie 3u erklären  ei? Er  tellt fe t 63), daß u
mann und Hammer chmidt die mit der Korrehtur der Druckbogen be
.  ich mm wieder  elb t Abei ertappten, daß  ie den

e tge tellten Text Veränderungen hineinkorrigierten. „So mag enn

Zufall  ein, i t aber leider ene ahrheit, daß Paul Gerhard ein

Martyrium der Verflachung erleide In Schefflers le ill
dich lieben“ i t die elle jeder Strophe Trochäus ver

mehrt ami man nach der Melodie „Wer nur den lieben ott
läßt walten  ingen könne Die elgene Melodie i t ausge chaltet „Je u
geh voran“ beginnt „Herr du ging t voran“ und i t  o ent tellt
ohne jeden rund, daß man aus dem Ge angbuch nicht  ingen   en
kann Doch wozu Eulen nach en tragen? Man le e  elber
nach

ber läng t, CDor mu tergültiger ei e Kritik dem
Buche übte 0 man weiten Krei en die Empfindung, daß das
Ge angbuch  chnell eralte In der inden Ravensberger Nachbar 

0 man läng ein Buch mit en Hernliedern C Ge
0 Private „Harfen“ oder Bundesliederbücher, auch für Hinder
gottesdien te mit en Liedern vielfach verhreitet und eliebt
Das Ge angbu wurde mehr und mehr QAQus  einer zentralen ellung
verdrängt oder doch als ungenügend empfunden Wer IE aus  einem
Bereich heraus und das Gebiet be  eren es gekommen



war, konnte nicht anders, als mit Seufzen und Trauern  ich die es
Buches bedienen. Im Rheinlande ent tanden für Einzelgemeinden vor

treffliche (ue Bücher, auf Synoden tellte man  chon 1859 Anträge
auf Entfernung von Liedern aus dem Uche und auf Beifügung von

nhängen. Die rheini che Provinzial ynode pr  ich 1871 herzlich
erfreut aus über  „ die rbeiten einer Ge angbuchskommi  ion, die dem
Uuche  eine ängel ur allmähliche Zurückhführung der Lieder auf
ihre ur prünglichen exte nehmen  ollte. Im aAhre 1874 Pr  ie
geradezu die auf ein Buch aus

Die Ge angbuchsfrage kam in Fluß Ein dem Stande der
hymnologi chen Entwichlung und des eti Empfindens ent
 prechendes Ge angbuch wurde das Ziel der in weiten
Krei en Die wů  li Provinzial ynode un Soe t) ernannte
eine Kommi  ion zur Revi ion des bisherigen es mit dem Auf 
trage, der näch ten Synode von 1887 ein Verzeichnis der in das nele

Buch aufzunehmenden Lieder vorzulegen Die etztere aber wählte für
die eigentliche Arbeit eine engere Kommi  ion von vier Mitgliedern,
nämlich die Pfarrer Cremer, Krefft, elle, Rothert, die zu ammen
mit einer aus acht Mitgliedern be tehenden rheini chen Kommi  ion als
bald das Werb ging

Die beiden Kommi  ionen traten zuer t in Barmen, dann aber fort
gehend in Bonn zu ammen. Zum Leiter wurde Kon i torialrat Natorp
(Dü  eldorf ewählt, zUm Schriftführer Hackenberg die
elde mu terhaft ihres mtes walteten Den vier we tfäli chen Mit
gliedern wurde,  ie zahlenmäßig den rheini chen gleichzu tellen, die
Führung einer doppelten Stimmenzahl ewährt, die wenig tens einem

als hymnologi chem Sachkenner auch  achlich zukam Die Vor
arbeiten für die itzungen wurden  o vertei daß jedem Mitgliede
e eine Rubrik des Ge angbuches zugeteilt wurde, über deren Lieder
EL zu referieren 0 Der Arbeit agen die von den Provinzial ynoden
genehmigten Liederverzeichni  e zugrunde.

UÜber die von der rheini chen Synode ge tellte Vor chrift: das Pro
vinzialge angbu die Grundlage und den Ausgangspunkt für
die Textfe t  tellung, wurde man bald durch die eingehende Arbeit und
die andere Be timmung hinausgeführt, daß vierzehn namentlich auf
geführte Ge angbücher weiter zUum Anhalt dienen ollten Doch fanden
327 Ummern des en Ge angbuches Iim Entwurfe Ufna hme. Die
Zahl der Ubriken wurde ar einge chränkt. Innerhalb der Ubriken



1

ordnete man —  ehr bedeut am — die Lieder nach der Zeit der Ent 
 tehung edes Lied erhielt den Namen  eines Verfa  ers, was alles
im en Buche nicht der all war. Die Lieder wurden ferner in Ge
1  orm ge etzt Von reformierten P almen nahm man vier auf und
be chloß, einen be onderen fakultativen Anhang von 55 P almen dem
Buche mitzugeben. Eben o wurde auf Be timmung der wů  i 
Synode ein Anhang von 38 gei tlichen Liedern be chlo  en

Vielleicht i t rlaubt, einige per önliche Erinnerungen jene
Mitarbeit mitzuteilen. Die rbeiten von dem Bewußt 
 ein, einem CL mitarbeiten 3u dürfen, das von er Bedeutung
für das 11  1  e eben beider We tprovinzen  ein mu Gewi  en  —  —
haft ge chah die Vorbereitung auf die gemein amen Arbeitstage i
Bonn. Es kam bor, daß man die Nacht hindurch arbeitete, Ge
 angbücher erglich, Lesarten notierte, die be ten u  4  ie
 päter in der Sitzung vorzu chla gen. Das Verhältnis der Kommi  ions 
mitglieder zueinander War Eets das e chon bald erwies  ich daß
wirkliche und tiefdringende hymnologi che Arbeit gemein amen oden,
gemein ame An chauungen chuf in denen vorgefaßte Meinungen
untergingen. Auch Mitglieder, die als hymnologi modern 9e
richtet galten, fanden  ich mehr und mehr zu ammen mit denen, die als
„Alt änger“ von vornherein gegolten hatten Eigene Poe ien auf

3u en 0 niemand wie bei dem Ge angbuch von
1835 den Ehrgeiz. Scherzwei e wurde ge agt, habe jedes Kom
mi  ionsmitglied zuvörder t einen körperlichen Eid abzulegen, noch nie
ein Poem verbrochen 3u aben Die itzungen fanden 0 im ote
Kley, das, ein wundervoll elegen, alle vier 0  en auf jedes
mal drei Tage die Kommi  ion aufnahm. Das Tage wonnigen
Bei ammen eins: Die Arbeit ge chah mit großer Energie, jeder tat
 ein Be tes; aber fehlte H den freien Stunden auch nicht  onnigem
Humor. Der General uperintendent Baur eitete in freier el e das
abendliche Bei ammen ein nach etaner Arbeit und wu jedem den
Mund 3u öffnen Den Endbe chluß der itzungen ma eine gemein 
 ame Rheinrei e bis zUum Germaniadenkmal gegenüber Bingen. Es WOL
eine 0  1  e Zeit le e Zeit der Ge angbuchsarbeit die en
Teilnehmern unvergeßli le

Der Arbeit lag ein Liederverzeichnis zugrunde. Es war das von

Krefft Wellinghofen Ur prüngli aufge tellte, dann von der rheini chen
durchge ehene. ber auch aus die em Verzeichnis wurde wohl



un Lied ge  richen. Wie er aber urden
mmen, wieder ge trichen und dann doch wieder aufgenommen. Kom
mi  ionsarbeit i t Kompromißarbeit. Die ehrhei 11 das
Weihnachtslied von Döring: „Nacht umhüllte rings die Erde“, das

der ihm gegebenen Melodie „Wache auf ruft Auns die Stimme
die Donner des üng ten ages über dem Kripplein des Chri tkindleins
er challen Eine andere ehrhei lehnte das volkstümliche und
der Weihe tunde der Konfirmation wie n keines ent prechende Lied
„Mein Schöpfer  teh mir bei“ ab Die Wortführer beider en  —
ge etzten Mehrheiten einigten  ich aber em jeder für das Lied des
anderen  timmen wollen So erhielt weiter Ab timmung auch
jenes Weihnachtslied bedauerlichen Platz Ge angbuch
neue ten uche er t endgültig ver chwinden. Vielleicht beruhigten
 ich die Gegner die es Liedes deshalb bei die em Be chlu   weil  ie
hofften daß die fort chreitende hymnologi che Bildung des kommenden
Pfarrerge chlechts von  elb t die em le vorübergehen würde

Die zweite Hauptarbei der Kommi  ion war die Fe t tellung des
Wortlautes der Lieder Die e Arbeit wurde nach Ausgabe des Ge ang
buchentwurfs ar angegriffen Man fand den ortlau vielfach
archai ti ch altertümeln Eine Lehrerver ammlun Mülheim der
Ruhr (10 September 1890 be chloß, die die rheini  Pro
vinzial ynode 3u richten, man wo das Ge angbuch  o Umarbeiten
la  en daß als Schul und 0  Sbu Einklange mit den übrigen
Unterrichts und Bildungsan talten alle veralteten unver tändlichen
Sprachformen, Härten, er töße die eute gebräu  1  5  e Aus
druckswei e vbermeide daß als religiö es Erbauungsmittel CT für
un er eutiges Empfinden unpa  enden und an tößigen Usdrücke,
Vergleiche und Bilder, Uber chwenglichkeiten und allzu  innlichen Dar  2  2
 tellungen  ich enthalte u w

Ern thafter Wwar der Angriff, den ein w  äli  Pfarrer 77  b 
änderungsvor  lägen“ den niwur unternahm Er 0 drei
Ubriken aufge te zuer t Lieder die niwur 3u reichen
 eien Darunter „Nun laßt uns ott den Herren“, omm
und laßt uns Chri tum ehren“, „Er chienen i t der errlich Tag „Auf,
auf, melnn erz mit Freuden“, „Die güldne Sonne“, „Mein chön te
ler und Hleinod“ Das  ind nach Fi chers Lexikon „Kernlieder  ie
 ind da  ie trotz die es Ein pruchs erhalten lieben,  chnell Lieblings —
lieder der  ingenden Gemeinde geworden el dem  einer yhmno  2



ogi  en Entwicklung nie über das alte Ge angbuch hinausgekommenen
itiker  ie unbekannt

Zweitens orderte EL Ufnahme von 52 Liedern des en EeS
Es das Lieder, die der glücklich überwundenen Periode des
hetori entimentalen Rationalismus angehörten. Ein Irrtum lief
abei Unter: vier von den geforderten Liedern fanden  ich bedauer 
licherwei e Entwurf.
Endlich orderte der ritiker Eemne große Zahl von Textänderungen

den aufgenommenen Liedern nach Maßgabe des en es
egen die e Vor chläge trat emne Gegen chri von Soe ter Arrern

und Presbytern auf,  ie ihrem ngrunde nachzuwei en Die Soe ter
Pfarrkonferenz Wie auch manche andere ließen  i orträge zugun ten
des Entwurfes halten Der ntwur kam vor die In tanz der Kreis
 ynoden, die  ich zUuUm großen eil wohlwollen äußerten Doch gab

auch Synoden, die den ntwur ablehnten Im allgemeinen hieß 57
der ntwur i t gut  ehr gut aber muß noch einmal Hand
ihn gelegt Er muß revidiert werden

Es ent tan ene erregte Auseinander etzung In oe 0 man
emne be ondere Synodalkommi  ion gewählt zUur Begutachtung des Ent
wurfes Sie erkannte zwar mancherlei Utes dem Entwur an, aber
der ade überwog Der Neigung zUum Altertümlichen  ei  ehr ge
huldigt aher  eien nicht nul unbedeutende Lieder Qaus Cl Zeit mit
veralteten Formen neu aufgenommen, viele grammati che nrichtig 
keiten, befremdende Archaismen, einzelnes Ge chmackvolle
orten, Ver en trophen nicht nur  tehengeblieben,  ondern auch an
Stelle der be  eren Fa  ung bisherigen Ge angbuche neu eingeführt
So bezeichnete der ntwur durch ni rechtfertigenden Rüch
 chritt und  ei zur allgemeinen Einführung nicht 9  19 Die reis  2
 ynode moge mit em Nachdruck bei der Provinzial ynode afür emn
treten daß der ntwur nicht genehmigt werde

Die en Aus tellungen der ommi  ion aber ward ISbald auf der
Synode emne Antwort Wie  ie  ie wohl nicht erwartete Ein Syn 
odaler führte aus Die Hochwürdige Synode wird mit mir bei dem  o
eben Gehörten den Eindruch gehabt aben, daß die Aus tellungen
ntwur viel zu erbe  ind Wenn einnige Anerkennung nicht fehlte,  o
gibt doch der dem verle enen Bericht die Klangfarbe Freilich
i t nicht durchaus alles, WwOS5S die ritiker wün chen, abzulehnen, auch
nicht e5s zu verteidigen, wos  ie angreifen. ber der Ge amthaltung
Jahrbuch des kirchenge chichtlichen Vere  ns.



*

von ihnen Ausgeführten i t durch wider pren Es  ind  eit
50 Jahren auf hymnologi chem Gebiete For  Ii  e gemacht, die man
kennen muß und denen man nur eigenem Schaden vorübergeht.

Die ritiker wün chen nicht die tledform der die Lieder ge
ru  ind Da  ie  elb t  zum eil Dichter  ind mü  en  ie wi  en,
daß keinem Dichter einfã anders als iedform  eine Lieder
drucken zu la  en Wo hier al o der dem ntwur vorgeworfene Rüch
 chritt ieg i t klar

Was die  o getadelten Archaismen Auswahl und Text
ge talt etri  o gilt hier allerdings das HErrenwort (Luk 39)
„Niemand i t der vo  — en trinbt und wo bald des 14 Der
rheini che Kirchenvater rteilt „Verderbni  e  ind    immer als
Härten.“ General uperintendent ebe  agt „Die 11 eti
bildet ihren Ge chmach und Regeln Heiligtum, Orte Gottes

den Gottesdien ten, Sprache Poe ie U i der 11 Sie eu
deshalb nicht feierliche Wortformen, wenn  ie nur nicht unver tändlich
 ind  ie duldet  elb t Vers  und Worthärten wenn der tieferbauliche
Gedanke und die Pietät die 11  e ung  i ausgleicht Sie
ill die Silbenzählung der voropitzi chen Zeit nicht den  kandierenden
ythmus der  päteren Zeit einrenben und die A  onanzen nicht
orrekte Reime verwandeln,  chon die Eigentümlichkeiten die er
Bildungen nicht zu verwi chen.“ Ja die 1  1  e eti ill die
Lieder nicht korrigieren, Wie der Lehrer en Exerzitium korrigiert
Kirchenlieder ind Volkslieder und das Volkslied geht einher
beirrt durch die Zwangs tiefel etlicher die  ich ün tler dünben Wer
könnte die aeErugO nobilis, den ello des Altertums mit
zarter Hand verwi chen wollen! Als ein dem Dichterheros Goethe enn

 ilbenzählender „Regelfroh“ zeigte daß enmem  einer er e emn Fuß
zuviel  ei  ah er ihn groß und agte 5„eL  oll  tehenbleiben“
Layritz aber rat man 0 bisher vielleicht Uunbekannten
prachwei e An toß nehmen, vielmehr aus ihrem Vorkommen
die en Mei terwerken, den Kirchenliedern von ihrer Richtigkeit  ich
elehren a  en

ewi i t die Erbauung der Gemeinde das ndziel Ge ang  2
uches, aber man täu cht  ich  o eli über das Bedürfnis und die
immung der Gemeinde indem man das abgeblaßte ab trakte

verbildete  ch der  ogenannten Gebildeten zuma das Zei
tungsdeut ch, für Volks prache hält Es kann der Vorwurf der Ar



al ech niich ol ge m einzeln
möglichkeit erwei t.
Die ritiker berufen  ich darauf, aßdoch auch Luther P almen

umdichtete, indem eLr  ie 3u Liedern nachder Wei e  einer Zeit ma
Aber bekanntlich ließ Luther den P almenge ang in mittelalterlicher
ei e ruhig Kirchengebrauch; und wos  eine P almenumdichtungen
angeht,  o dichtete CEr Wie jedermann weiß — ganz ue Lieder,
dem eLr etwa Aus 46 die 7  e  e Burg“ chuf. Was aberüber

Liederverbe  erer 0  L,  ei der Synode unverhalten: „Weil ich  ehe,
daß des täglichen Zutuns, wie einem jeglichen gutdünkt, ill keine

Maße werden, über das, daß auch un ere er ten Lieder je länger e
fal cher edruckt werden, hab ich orge, werde die em Büchlein

die änge gehen, Wie allezeit 9 Büchern i t, daß  ie
durch unge chickter öpfe Zu etzen ogar Über  ütte werden und ver

wü tet  ind u w Summa ill 10 der Mäu edreck Unter dem Pfeffer
 ein 3 Er bittet al o, man wo  eine Lieder nicht ändern An  einem
lede „Aus tiefer 0 man nur Buch taben geändert.
Luther  chreibt dazu „i t ver ehen und übermei tert“ Darum, Wer

Liederänderungen ohne wirkliche Not vornimm der berufe  ich lieber
nicht auf Luther

Die Verfa  er des Entwurfes Aben den Hauptnachdruck auf den
„Einheitstext“ gelegt, der für den ge amtdeut chen evangeli chen
Kirchenge ang aufs höch te wün chenswert i t. Darum  ind  ie mit
zwingender Notwendigkeit zu den Originalfa  ungen der Lieder
rückgeführt die allein den icheren en der Einigung bilden Die
Provinzial ynoden hatten ihnen  elb t die en Weg gewie en, da  ie  ie

vierzehn namentlich genannte Ge angbücher Wies, den Einheitstext
bei ihnen Be onders Wwar das Militärge angbuch Wie der
Ei enacher Entwurf der von den deut ch evangeli chen Kirchen 
regierungen herausgegeben i t empfohlen An  ie hat un er niwur
 ich gehalten Daher reffen die ritiker mit ihren Vorwürfen von

„ent chiedenen Mißgriffen  prachlichen Härten, Unrichtigkeiten, An
 tößigkeiten“ mit der Häufung von „antiquiert fehlerhaft unrichtig,
ge chmacklos“ gerade die ücher, die übrigen Deu  and für Nor
malge angbücher gehalten werden.

Ganz be onders ordern die ritiker für die dMus dem bisherigen
Ge angbuche entnommenen Lieder die gewohnte Textge talt und
 ich dadurch dem berechtigten orwur fe  ehr bedauerlichen Par 



tikularismus Auus Gerade bei die en Liedern handelt  ich Kern 
lieder, die Iim ganzen Deu  and ge ungen werden.I t nicht ein
Ziel, aufs herzlich te zu wün chen, daß hier endlich Einigkeit ge chaffen
wird Text und Melodie und le e Lieder vollem Chor ohne
alle  ubjektiven Abweichungen erklingen? ilt al o den Einheits 
text 3u inden, dann kann ET nur gefunden werden indem man g3u
dem Ur prünglichen Text zurückkehrt Einige Bei piele genügen

Das Lied „Nun danket alle Gott“ 0 en Ge angbuch vier
trophen Man 0 den Wein der Ur prünglichen drei trophen
Wa  er ge chüttet Ge enius mn Hannover 0  chon
da War mehr geworden aber war nicht der originale feurige
Wein mehr Schon kla gte arüber „Die es a  i Lied hat
drei ede  ich vollendete und alle untereinander wohl verbundene
trophen die ni Weiteres zula  en noch etwas entbehren können
tler ag „Die Leichtfertigkeit die ni von rfur vor dem
rbe der Ater und Gemeingut des Volhes weiß, hat bei die em lede
keine Grenzen innegehalten Wozu das verwirrende Auseinander—
zerren Vers mehr? Wozu i t das volksmäßige Von Kindes
beinen an“ weggetan? Wozu der ewigreiche und der edle Friede
Warum oll ott nicht erlö en von CE Not hier und dort Warum
 oll EL das nur tun  olange WiI hier ind und EL das eben noch ver

leiht? Warum nicht der „höch te Himmelsthron Warum und wozu
i t überhaupt irgend etwas die em le verändert?“

In dem le „Herzlich ieb hab dich,‚ HErr“ hat das alte
Ge angbuch der weiten Strophe 53 Nutz und Frommen der Ge
mem der ntwur nach dem rigina RNutz und Dien t des
Näch ten mein“ und dürfte ami den barmherzigen Samariter des
Evangeliums auf  einer elte aben, der dem half der nicht von  einer
Gemeinde Wwar

Doch die er Einzelheiten! Die ritiker wün chen weiter
Wiederaufnahme einzelner trophen die der ntwur ge trichen hat
Hier kann ihnen mehrfach zuge timmt werden da der Entwurf
die Lieder Paul Gerhardts zuweilen  ehr ekürzt hat die
päteren trophen den Gemeindege ang bringen „Ein
Lämmlein geht und trägt“ ber man kann die es wün chenswerte
Ziel auch auf anderem Wege erreichen Wenn aber die ritiker
dem ennder chen „Wunderbarer König  40 noch die  iebente Strophe
wün chen, aben  ie über ehen daß das Lied nur vier trophen hat



Dem Apo troph gelte noch eine Bemerkung: Die Hritiker können
 ich mit  einer Wegla  ung nicht befreunden. ber die es Hilfszeichen i t
modernen Ur prungs und r er t mit dem päteren Pietismus auf
Das Ravensbergi che Ge angbuch von 1692 enn ihn  o wie

die Praxis Dietatis melica von 1690; „Kern und Mark“ 1744 ver

wendet ihn ganz  elten und ausnahmswei e Er t die er  eit 1750
eppen ihn enn und verwenden ihn regelmäßig Seine Blütezeit hat
Er  chulmei terlichen Rationalismus In den neueren Büchern  tirbt
+ ang am wieder ab Bun en FJi cher hat ihn  chon gar nicht mehr
das ilitärge angbuch nur  ehr geringem Maße das alte Ge ang  2
buch läßt bo Willhür  einem ebrauche walten Es chreibt „Ja
cob' Nr mit und Nr 27 ohne Apo troph

In Nr 115 des Entwurfes der einzige Ausdruch der
preiszugeben i t Es i t das ampi Lied „Mein Lebensfür melnn

auserkornes“ Die Reformierten Mörs wun  en das Lied der
ihnen bisher geläufigen Fa  ung Da andere als  ie voraus ichtlich
überhaupt nicht  ängen laubte man, ihren Wun ch erfüllen 3u mü  en
Dagegen i t der „Joabskuß“ Strophe des elben Liedes) kein ruck
fehler Wie die ritiker annehmen 0 „Judaskuß“  ondern die alt
te tamentliche und darum Reformierten naheliegende generelle Be
zeichnung für den neute tamentlichen Udasku (2 Samuel 20 9

Nach dem en  ind al o einige Anderungen des Entwurfes not
wendig die Gerhardt chen Lieder mü  en voll tändiger leiben, enige
Lieder  ind noch aufzunehmen andere aber 3u  treichen Zu den ehteren
gehören vor Eem das Lied Ees 77  age nicht wenn Dunkelheiten
ferner „Nacht Umhuüllte rings“ von Döring, und ei und dornig i t
der Pfad von Ur (Vgl 3u dem letzteren Krafft, Theologi che Ar
beiten XII, 193 Leider hat die es Lied auch dem neue ten Ge
angbuch Aufnahme gefunden.)

Die en Ausführungen  timmte die Soe ter Kreis ynode zu Der An
trag ihrer Synodalkommi  ion wurde abgelehnt und dem Vorgetragenen
von der ehrhei zuge timmt Schon aber 0 auch das Wort
ergriffen  einem Schriftchen „Das nelle evangeli che Ge angbuch
em Wort zum Ge angbuchsentwurfe (Dortmund Crüwell
Stellte inzwi chen Natorp emn Verzeichnis der Lieder auf, die von en

zelnen Kreis ynoden noch gewün wurden: 194,  o wurden
 ie letzten Sitzung der Ge angbuchskommi  ion bis auf einzelne
wenige mit echt abgelehnt.



Nunkamen die beiden Provinzial ynoden (die we tfäli che vom
13 Septemberbis Obhtober 1890 m Soe t) einer Sitzung
 ammen. Sie ollten über den Entwurf das ent cheidende Wort prechen
Das Drängen der Gegner ging ahin, die Ent cheidung bis zur fol
genden Provinzial ynode zu ver chieben. Die Freunde des Entwurfes
gaben die Notwendigkeit nochmaligen Durch icht zu, wollten
aber der Revi ionskommi  ion die 0  ma endgültiger Erledigung
geben Die Gegen ätze kamen hart aneinander In der rheini chen
Synode überwog der Einfluß Hackenbergs der Schriftführer der Kom
mi  ion mit großem Eifer und Ge chick gewe en Wwar alle Gegner man
wählte dort auf  eine nregung vier Mitglieder der bisherigen die
nunmehrige Revi ionskommi  ion der Erwartung, daß auch die
We tfalen ihre Viererkommi  ion neu ent enden würden Hier aber

Diplomatie die Gegner ver öhnen indem man zwar der
endgültigen En  eidung fe thielt aber emige Mitglieder der bisherigen
Kommi  ion pferte So kam daß die „kundigen“ Mitglieder der

ommi  ion die neugewählt wurden  ich von den fallengela  enen
Mitgliedern er t in truieren a  en mußten Fraglos hat die neue Kom
mi  ion noch einige Verbe  erungen das Buch gebracht Wie die
be  ere Wahrung des konoma tikons „Morgen tern“ (öogl
Strophe 2), aber auch viele Ver chlechterungen Es wurde ge
trichen „Herr ott nun  chleuß den Himmel auf“ das er t neue ten
Ge angbuch wieder robert i t Als aber auch das G ter  2  —
ied „Auf, auf, mem Herz mit Freuden“ ge trichen wurde, erklärte em

Presbyterium, wenn man das Lied nicht wieder aufnähme, würde man
be chließen, lieber das Ravensbergi che Ge angbuch als das eue
zunehmen. Auf die e Drohung hin nahm man das Lied wenig tens
Anhang gei tlicher Lieder auf So rhblärt  ich die wunderliche ellung
des Liedes, das gewi enn es ernlie i t Anhang, über
dem die Bezeichnung „Nicht für den kirchlichen Gebrauch“ Ein
 elt ames Verfahren, ein Lied Gerhardts vo  — kirchlichen Gebrauche
auszu chließen Doch i t auf Einzelheiten nicht mehr einzugehen (Vgl
arüber die L  L. Kirchenzeitung, 1893 Nr 4

Der ru des es wurde der Bu  rucherei Crüwell ort
mund übertragen und der ge  1  e Reinertrag für I  1  e we
e timmt.

Die Einführung des Buches i die Gemeinden ge chah und
aufhalt am. Schon nach Jahren nur noch einzelne



Gemeinden der Marh, die nicht hatten Die letz we t
meinde war Lünern!

eute, wieder ahin i t, kann nicht geleugnet werden, daß
trotz em einem egen für  einen Bereich geworden i t Es bietet

ene Usle e des evangeli chen Kirchenliedes, und zwar m Form,
die der Ausle e wert i t Hat auch Minderwertiges — Wie fraglos
der all i t  o läßt man das bei einiger hymnologi cher Bildung der
Pfarrer  einer Eche Es genügt völlig und reichlich zum öffentlichen
Gottesdien t genügt gewi  er ei e auch für Kindergottesdien te
wenngleich der Anhang mit deut ch evangeli chen „gei tlichen
Liedern el vermehrt werden könnte Es genügt auch für Haus
gottesdien te So i t ein Baum geworden, reich Früchten der
Gerechtigkeit den Herzen reifend zu Gottes Lobe

Nun könnte man zweifelnd vor der rage  tehen Was  oll uns dann
jetzt  chon nach kaum 40 Jahren eimn Ge angbuch? Darauf i t
doch zu antworten Es gibt eme hymnologi che Entwicklung ihr Weg
geht aufwärts die en Kernlieder ind ihr eU der Rationa
lismus  ie  chändli vergewaltigt und verun taltet  o 0  chon das
alte ergi ch uar Ge angbuch Schritt von ihm weg
dem der  tärkere Schritt des we tfäli ch rheini chen es folgte, aber
er t das neue te Buch hat das Ziel erreicht Wir freuen uns chon
 einer äußeren Ge talt Wenn WMII auch wün chten, daß die Lieder
iedform mit abge etzten Verszeilen gäbe  o freuen Wir uns der hüb  2
 chen ein, die man den Kirchen iegeln entnommen hat Vielleicht
läßt  ich Zukunft einmal ermöglichen, daß auch das alte märki  e
Synodal iegel Verwendung findet egen die Einteilung des es
i t ni zu agen Kö tlich i t e5, daß die er te Abteilung (1—342)
die Kernlieder nun en Deut ch Evangeli chen gemein amen
Jorm bringt. So i t endlich eme Einheit auf die em GebieteL
nach der Jahrhunderte ge eufz aben Und  ingen Wir die e Lieder
er t wieder hythmi  o werden  ie wieder ihre alte ra entfalten
können ewi 5 Scheiden i t wer und i t das Ge angbuch uns
em lieber Freund geworden de  en Stimme Lieb und Leid 3u
Herzen Ppr dann fühl t du den Schmerz des eidens ber Wwenn
du nun das eue Buch nimm t dann finde t du ihm berall die
altvertrauten Lieder und inde t dich bald mit ihm zurecht dann übet
träg t du gern die alte Freund chaft auf das eue Buch und ha t



hen 4.

rn i e eS 0gen
—

17  17Herr, durch Dein Lichtes 0
zu dem Glauben ver ammeltha t

das olk Qus CT Welt Zungen.
Das  eiDir, Herr, Lob ge ungen Halleluja.
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